
Leitfähigkeit. 15

©o fann die Efeftrochemie der reinen Chemie wichtige Dienfte
leiften, wenn e3 gilt, den verwidelten Aufbau von manchen Salzen
aufzuklären.

Leitfähigkeit der Elekfrofyte.

Ebenfo wie die metalliichen Leiter jegen auch die Eleftrofyte
dem elektriichen Strom einen Widerftand entgegen, welch r der
Länge des durchfloffenen Leiters direkt, feinem Duerfehnitt um:
gefehrt proportional ift.

As ipezifiihen Widerftand einer Löfung bezeichnet man
den Widerjtand in Ohm, den ein Würfel von 1 cm Rantenlänge
zroifchen zwei gegenüberlicgenden Würfelflächen dem Gtrome
bietet. Nennen wir den fpezifiichen Widerjtand w, fo ift fein
veziprofer Wert 1:w— x die jpezififche Leitfähigkeit.

Die jpezififche Leitfähigkeit der Löfungen wird in Ge:
fäßen gemefjen, die meift die von Arrhenius angegebene Form
(dig. 5) befigen. Bei PBlatinfcheiben, die magerecht überein-
ander angeordnet find, bilden die Elektroden, denen der Strom
bon oben durch ijolierte Drähte zugeführt wird. Damit fic) feine

r

 

 

 

    4 Se
Big. 5. Fig. 6.

Herjeßungsprodufte aus dem Cleftrofyten abfcheiden und durd
die aujtretende Gegenfpannung Scheinbar den Widerftand erhöhen,
leitet man nicht Gleihfivom, fondern Wedjelftrom durch die

Löfung. Beim Vergleich des zu meffenden lüfiigfeitzmwider-
ftande3 mit befannten Normalmwiderftänden dient ein ZTelephon
als Stromanzeiger. Fig. 6 zeigt den ganzen Mekapparat: X ift
das Mefgefäß, / der von einem Eleinen Afkumulator betriebene
Snduftionsapparat, der den Wechfelftrom liefert, R} der befannte
Vergleichswiderftand, AB ein über einer Teilung befeftigter
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Draht, der „Meßdraht”, auf dem ein jchneidenförmiger Kontakt C
gleitet. Das Telephon F ift in die Brüde zwijchen den beiden
Strombahnen AOB und ARXB eingefchaltet.‘) Man verjchiebt
den Öleitkontaft C jo Lange, bis das Telephon möglichit leiie fummt.
Dann verhalten fich der unbefannte Widerftand in X zu dem be-
fannten Widerftand A wie die Längen BC und AC des Drahtes,

Um ein fcharfes Tonminimum zu erzielen, ift e8 nötig, die
Platineleftroden des Leitfähigkeitsgefäßes mit ehr fein verteilten
Platin (Platinfchwarz) zu beffeiden, indem man das Gefäß mit
Platindloridlöfung befhidt, die eine Spur Blei enthält, einen
mäßig ftarfen Gleihftrom Hindurchfchicdt und dabei bald die eine,
bald die andere Elektrode als Kathode jcaltet.

Um aus dem gemefjenen Widerjtande den jpezifiihen Wider:
ftand und x zu berechnen, ermittelt man durch einen Verfuch mit
einer Flüffigkeit, deren Leitfähigkeit man genau fennt, die Zahl,
mit der man den gefundenen Widerjtand multiplizieren muß, um
den fpezifiichen Widerftand zu erhalten. Als Eichflüffigfeit dient
gewöhnlih ,, normale Chlorfaliumlöjung.

Die folgende Tabelle 3 gibt für einige Eleftrolyte den Wider:
ftand weines cm:Würfels und die fpezifiihe Leitfähigkeit x:

 

 

Tabelle 3.

Konzen= 100 cem Tem-
Elettrofyt tration?) enthalten: peratur "

Scwefelfäure . . 1 4,9gH,S0, 18° 5,0 0,20
a 5 24,5g H,SO = 1,47 0,68

Iadäteupe.... 4.1 561g KOH ” 841 0,186
Natronlauge . . . 1 4,0gNa0H . 6,67 0,15
Natriumchlorid

(Kochfalz) .. . 1 5,85 g NaCl „ 18,5 0,074
Natriumfarbonat
(Soda)..... 2 10,618 Na,C0, ö 12,66 0,079

Kupferjulfat ... - 1 12,48 g CuSO, _ 40,0 0,025
+5 H, OÖ

Gefchmolzenes
Natriumchlorid 25,5 150g Nall 900 0,27 3,66

Geichmolzenes
| Silberdlorid ., 550 0,28 4,34    

1) Man nennt dieje Anordnung „Wheateftoneihe Brüde.“

2) Die Konzentration wird in der willenfchaftlihen Eleltrodhemie
ftets in Grammägquivalenien auf den Liter Yöjung angegeben.
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Sum Vergleich mit den metallifchen Leitern fei angeführt, daß
Quedfilber bei 18° die Leitfähigkeit « = 10438 hat.

Änderung von A mit der Berdünnung.

Zeilt man die fpezifiiche Leitfähigkeit durch die Konzentration
(in Grammägquivalenten!), jo erhält man die Äquivalent:
teitfähigfeit. Um nicht zu Heine Zahlen für diefe Größe zu er-
halten, pflegt man nad) dem Vorgange von Kohlraufch noch
mit 1000 zu multiplizieren; jo gelangt man zu der Äquivalent-
leitfähigfeit 4. 3 ift alfo.

EN
Konzentration

Die folgende Tabelle 4 gibt für einige Efeftrolyte die Werte
don A bei verfchiedenen Konzentrationen der wäflrigen Löfung:

 

  

 

Tabelle 4.

Eleftrofnt Sormel des Konzentration
a Üguivalents|1 | 0,1|0,01|0,001|0,0001

Chlorkalium . Kal Bars EoE eo or | 129
Kupferfulfat . 4CuSO, 25,8) 45 72 | 102 | 118
Ralilauge... . KOH 184 |218 228 | 2834| —
Ammoniak . . NH ORelie 28 66
Salzjäure . ad Son eo ra
Ejfigjäure. . . @2H70, Ba 06 le 107    

Beredinung des Diffoziafionsgrades.

Da bei der eleftrolytifchen Leitung die Elektrizität durch die
Sonen transportiert wird, jo wird eine Löfung um fo befjer leiten,
je mehr Sonen fie in der Raumeinheit enthält und je rafcher die
„sonen wandern. Aus Tabelle 4 erjehen wir, daß die Aquivalent-
leitfähigfeit mit der Verdünnung erheblich anfteigt. Nimmt man
an, daß die Wanderungsgefchwindigfeit der Konen von der Ron-
zentration unabhängig fei, fo folgt aus der Zunahme von A, daß
die Sonenfonzentration langjamer als die Üguivalentkonzentration
abnimmt. Dies deutet darauf Hin, daß mit wachfender Ver:
dünnung die relative Bahl der Jonen größer wird, d. H. die
efeftrofytifche Difjoziation zunimmt. Chlorfalium würde alfo
mit wachjender Verdünnung immer mehr in feine Sonen K' und
C1’ zerfallen. Je größer die Verdünnung, um fo Heiner ift der
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